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Jetzt mit UBS das Eigenheim günstiger finan-

zieren: Familien mit Kindern erhalten wäh-

rend dreier Jahre eine Zinsreduktion von bis

zu 7200 CHF*. Ausserdem schenkt Ihnen UBS

den Versicherungsschutz zur Absicherung

Ihrer Familie bis Ende 2008 in der Höhe der

Hypothek im 2. Rang bis max. 300 000 CHF.

Erfahren Sie mehr zu dieser Aktion bei

Ihrem UBS-Berater, unter 0800 884 556 oder

www.ubs.com/hypo-family. Im Internet kön-

nen Sie zudem eine von 20 Kinderzimmer-

Einrichtungen im Wert von je 3000 CHF

gewinnen.

www.ubs.com/hypo-family

Hypotheken-Aktion für

Familien: bis 7200 CHF
Zinsrabatt und

kostenloser Versicherungsschutz.

ANZEIGE

NOK-Kiste noch ohne Fahrplan
Erst die Pläne, dann die
Geldbeschaffung. Das ist
die Devise des Ennendaner
Gemeinderats bei der
Äugstenbahn. Erst in zehn
Tagen wird aber ein Zeitplan
diskutiert.

Von Fridolin Rast

Ennenda. – An der Ennendaner Kilbi
2006 wurden Ennendanerinnen und
Ennendaner zur Zukunft der Äugs-
tenbahn befragt, und die Gemeinde-
versammlung im Juni hat 500 000
Franken Genossenschaftskapital be-
schlossen.An der Kilbi 2007 könnten
dann bereits Anteilscheine für eine
neue Äugstenbahn gezeichnet wer-
den, hatte es einmal geheissen.

Erst noch Weichen zu stellen
Inzwischen ist die Kilbi vorüber. Oh-
ne dass Anteilscheine für die darüber
hinaus nötigen rund 2,5 Millionen
Franken zur Zeichnung aufgelegen
hätten. Dabei drängt die Zeit: Ende
2009 läuft die Konzession für die
NOK-Kiste aus dem Jahr 1964 end-
gültig ab.

«Wir können mögliche Geldgeber
erst anfragen, wenn Projekt und Busi-
nessplan vorliegen», sagt dazu Ge-
meinderat Thomas Becker, Präsident
der Projektgruppe Äugstenbahn. Er
ist aber zuversichtlich: Die Zeit wer-
de reichen, um die alte Bahn rechtzei-
tig und – bis auf die Bauphase – naht-
los spätestens am 31. Dezember 2009
abzulösen. Denn, so Becker: «Am
25. September tagt die Arbeitsgrup-
pe, da wird der Fahrplan bestimmt.»

Parallell weiterplanend
Ob dann nochmals eine Anfrage an

die Projektgruppe geht, welche ein
Gesamtkonzept aus Bahn, Hütte und
Energie-Höhenweg vorgeschlagen
hat, hängt offenbar ebenfalls von der
Sitzung Ende Monat ab.

«Wir arbeiten erst einmal selbst
weiter am vorgeschlagenen Gesamt-
konzept», sagt auf dieser Seite Franz
Alberti, Präsident der aus dem OK

Stadtfest Glarus hervorgegangenen
Projektgruppe. Die Bahn sei Be-
standteil des Gesamtkonzeptes und
spiele daher dem Konzept in die
Hände.Anderseits würden aber auch
die weiteren Teile des Konzepts der
Bahn einen Nutzen bringen, meint
Alberti.

Die von ihm präsidierte Projekt-

gruppe hatte sich um ein Mandat für
die Gründung einer Genossenschaft
und die Umsetzung des Konzepts be-
worben, was Gemeinderat und Ge-
meindeversammlung aber nicht woll-
ten. Man wolle nicht riskieren, dass
die Bahn am Widerstand gegen das
Stadtfest-OK-Projekt scheitere, hatte
der Gemeinderat begründet.

Lehrstellen per
Newsletter finden
Bisher gab es das Angebot
erst in den Kantonen
St. Gallen,Thurgau und den
beiden Appenzell. Seit
kurzem findet www.brav.ch
auch Glarner Lehrstellen.

Glarus. – Nun können Lehrstellensu-
chende über das Internetportal auch
Lehrstellen im Kanton Glarus suchen.

«Die Idee der Hompage ist es, Ju-
gendlichen gratis einen Newsletter
zur Lehrstellensuche anzubieten», so
Michael Backes, Oberstufenlehrer
und Betreuer der Website, auf Anfra-
ge der «Südostschweiz am Sonntag».

Das Angebot sei als Ergänzung zu
bestehenden Plattformen gedacht. Es
soll den Benutzern den Überblick
über neu erfasste Lehrstellen ohne
Zeitverlust ermöglichen.

«Jede Möglichkeit nutzen»
«Das Konzept ist einfach. Die Seite
funktioniert wie eine automatisierte
Suchmaschine: Der Benutzer meldet
sich mit seiner E-Mail-Adresse an und
wählt Berufsfelder und Kantone.

Darauf erhält er wöchentlich einen
Newsletter mit den neu erfassten
Lehrstellen in den ausgewählten Be-
reichen», so der St. Galler.

Soll Übersicht erleichtern
Laut Backes ist die Idee aus seiner
Lehrtätigkeit am freiwilligen 10.
Schuljahr entstanden: «Ich merkte,
dass es für viele Schüler schwierig ist,
die Übersicht zu behalten.»

Kurt Reifler, Leiter des Regionalen
Arbeitsvermittlungszentrums (RAV)
Glarus, steht der Idee positiv gegen-
über: «Mir war die Seite nicht be-
kannt. Wir vom RAV wollen jede
Möglichkeit nutzen, um Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zusammenzubrin-
gen.» (mh)

In der Schwebe: Die alte Äugstenbahn muss weiter auf die Pläne für ihre Nachfolgerin warten. Bild Stefan Tschudi


